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Amtlicher Theil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem General-
Auditor des Ruhestands Johann P i c h l e r den Adel-
stand mit dem Prädicatei « T e n n e n b e r g » aller«
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major, über-
complet im Trainregimrnt Nr. 3 und Train-Inspi-
cierungs-Commandantm in Mostar, Heinrich P o h l
den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler» allergnä-
digst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Jänner d. I . dem
Nathssecretärs-Ndjuncten des Oberlandesgerichts in Wien
Dr. Robert Ritter von N e u m a n n - E t t e n r e ich
taxfrei den Titel und Charakter eines Landesgerichts-
raths allergnädigst zu verleihen geruht.

G l e i s p a c h m. p.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. Jänner d. I . dem
Sicherheitswachmanne der Prager Sicherheitswache Karl
' " r a u n , anlässlich der von ihm mit eigener Lebens
gefahr bewirkten Rettung eines Menschen vom Tode des
^"rmlens, das silberne Verdienstlrenz allergnädigst zu
vMechrn geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des I nne rn hat in dem Concrctual Cmiceptsstatns d>r
Veanten des Archiv- u,id Aibliothetödienstes der po-
litischen Verwaltung den HilfSämter>Direc<or Sebastian
N ö t t n e r zum Archivar sowie die Archivpraktikanteu
D r . Ftiedrich D o r n h ö f f e r und D r . Ka r l K l a a r
zu Archivconcipisten ernannt.

Der Iustizminister hat die Bezirks', ichter Dr. Alexan-
der G l o v o c n i k von Windisch Oraz nach Gonobitz
und Wilhelm Ritter v. Lusch ' n von Gröbming nach
Fürstenfeld versetzt; ferner zu Äezirk^richtern ernannt:
den Staatsai'walts-Substituten in Klagensurt Karl
W i n l l e r für Wolfsberg, den BezirlsgerichtK.M.
luncten in Wolfsberg Anton M a t z e n a u e r für Grob«
lning, die Gerichtsadjnncten Ferdinand S o k o l l ^dlen
von R e n o in Cilli für Windisch-Graz und Dr. Joses

L i n d a u er in Graz für Liezen, endlich den Bezirks'
gerichts-Adjuncten in Kindberg Karl W o l f für Rotten-
mann.

Der Iustizminister hat den Bczirksgerichts-Adjuncten
Dr. Ernst M o r i t s c h in Villach zum Staatsanwalts«
Substitutcn für Klagenfurt ernannt.

Heute wird das I I . Stück des LanbesgesehblattS fllr Kra<n
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 2 die Kuudmachimg des k. l. llandespräsidenten im Herzog/

ihllinc kraiii von« 4. Jänner 1897, I.'A5/I'rüi>., betreffend
die provisorische Eiiihebung der Landesumlagcn für das
Jahr 1897.

Nr. 3 die ttundmachmia. des l. f. Landesprüsidenten im Herzog»
thmne Kraii, vom 2. Jänner 1897, Z. ^/ l ' iü^. , betreffend
die EinlMma. einer 5proc. Ausiage von den Mietzins»
erträssmsft'n im Markte Neifnih tür die Jahre 18W bis
incllifiue 1901.

Von der Redaction des Landesgesetzblatts für Krain.
La ib ach am 9. Jänner 1897.

Nichtamtlicher Theil.
S e c t i o n s c h e f S t e f a n von P u p a y f .

AuS Anlass des Ablebens Se. Excellenz des
Sectionschefs in der Cabinetskanzlei Sr. Majestät des
K a i s e r s Stefan von Päpay, der am 6. Jänner um
5'/,, Uhr nachmittags nach längerem Leiden im Alter
von nahezu 70 Jahren gestorben ist, schreibt die
«Wiener Abendpost»: M i t ihm ist in Wahrheit ein
treuer Diener snnes Herrn dahingegangen. I n einer
hohen und verantwortungsreichen Sdllung hat der
nunmehr Verblichene mehr als drei Jahrzehnte hin-
durch in hingebungsvoller Treue seinem kaiserlichen
Herrn gedient nnd sich Allerhöchstdesseu dankbare An«
erkennnng erworben. Geräuschlos, fernab vom Getriebe,
das der Tag bringt und der Tag verschlingt, hat er
mit beispielloser Gewissenhaftigkeit und vollendetem
Takte sein Amt versehen. Ein ehrendes Gedenken bleibt
ihm g sichert übers Grab hinaus.

Stefan von Päpay war der Sprössling einer
ans dem H.veser Comitate stammenden Familie, lmlche
sich zur Zeit Kaiser Leopolds II. im Pressburger
Comitate niedergelassen hatte. Sein Vater Johann
war DomümwÄnwalt des Grafen Johann Zichy 8«n.,
jpäler Nichter am Comitatsgerichte zu Pressburg.
Stcfan von Päpay wurde im Jahre 1827 zu Nagy-

Geres im Zempliner Comitate geboren, absolvierte in
Pressbnrg das Gymnasium uud widmete sich dann
dem Studium der Rechte. Nachdem er in Pest die
AdvocatenPrüfung abgelegt hatte, begann er im Alter
vom 20 Jahren seine amtliche Laufbahn als Notar
beim Pressburger Wechselgerichte, 1851 wurde Päpay
an der Seite des Obrrgespans Grafen Anton Forgach
zum Secretär bei der Kaschauer Statthalterei-Abtheilung
ernannt und im Alter von 26 Iahr.'N nach Brunn
verseht, wo er bereits 1854 zum Statthaltereirathe
avancierte. Nachdem ihm I860 dcr Orden der eisernen
Krone dritter Classe verliehen worden, lehrte er im
selben Jahre nach Ungarn als Referent bei der königl.
ungarischen Statthaltern in Ofen znrilck und wurde
ein Jahr daranf zum Hofrath des königl. ungarischen
Hofkanzlei-Amtes ernannt. 1863 wurde er nach Wien
zur ungarischen Hofkanzlei verseht, in welcher er die
Section für Unterricht und Pressweseu leitete. Nach
Auflassung der Hofkanzlei wurde er als Cabinets-
St'cretär in die Cabintts-Kanzlei Sr. k. nnd l. Apo«
stolischcn Majestät bernfen und im Jahre 1883 wurde
er zum wirtlichen Scctionschef ernannt. Vier Jahre
später wurde ihm die Würde eine» geheimen Rathes
verliehen.

Seit 1882 war Sectionschef yon Päpay mit der
Witwe des Vice-Admirals Kern, Theresa geborenen
Küzdy, vermählt. Eine seiner Schwestern war die
Witwe nach dem Vicegespan des Pressburger Comitats
Georg Petöcz. Sein ältester Bruder Karl Päpay ist
Curialrichter a. D., sein jüngerer Brndrr Alexander
von Pcipay k. und k. Generalmajor d. R.

Sectionschef von Päpay war seit dem Herbste
vorigen Jahres Ritter des Ordens der eisernen Krone
erster Classe. I m Jahre 1872 wurde er zum Greffier
des St. Stefan-Ordeus ernannt uud ihm gleichzeitig
das Kleinkreuz dieses Ordens verliehen. 1883 wurde
er Commandeur des Leopold-Ordens. Er war ferner
Grohofficier des toscanifchen Civil-VerdienstOrdens,
Ritter des prenhischen Rothen Adler- nnd des preußischen
Kronen-Ordens erster Classe, Besitzer des ottomanischen
Medschidje-Ordens zweiter Classe, Commandeur des
griechische» Erlöser-Ordens.

Sectionschef von Päpay, welcher sich im Gefolge
Sr. Majestät des K a i s e r s bei der feierlichen Er-
öffnung dcs Eisernen Thor-Canals in Orsova befand,
war bald nach feiner Rückkehr an einer heftigen

Feuilleton.

3as Ketzennnis von Moornber-

Roman von N. Eonan Dohle.

Autorisierte deutsche Bearbeitung von Max Kleinschmidt.

(3. Fortsetzung.)

Es war jetzt völlig dnnkel geworden und nur ein
leuchtender Streifen tief im Westen war von dem fen-
llgen Schauspiele, das ich vor einer Stunde bewundert
MW. übrig geblieben.

Wir stolperten schwerfällig über das Moor uud
Mangln schließlich auf die nach Wig»own führende
. ^dstrahe, da, wo zwei hohe Steinsänleu den Anfang
s/^ .^chlosZallee bezeichneten. Ein großer Iagdniagen
>"Nd vor dem Eingänge.
. 'Jetzt weiß ich fchon Btscheid!» rief Iamieson,
oas verlasseue Gefährt genan betrachtend. «Das Ge-
Wann kenne ich gut. Da'tselbe gehört Herrn Mc. Neil,
°em Verwalter aus Wigtown, der die Schlüssel hat.»
, 'Dann können wir ihn am Ende auch gleich
»prechen, da wir doch nnn cinmal hier sind. Wenn ich
n'cyt sehr irre, kommen sie eben,»

Während ich die letzten Worte sprach, hurten wir
Me Thüre schwerfällig zuschlagen nnd nach einigen

""Nuten lamen zwei Männer, der eine eckig nnd lang,
" r andere kurz nnd gedrungen, durch die Dunkelheit
°us uns zu. I n eifrigem Gespräche begriffen, sahen sie
"n» mcht, bis sie den Thorweg passierten.

«Guten Abend. Herr Mc. Neil,» sagte ich. vor-
wärts tretend und den Verwalter, den ich oberflächlich
kannte, begrüßend.

Der kleine Mann kehrte mir sein Gesicht zu und
ich sah, dass ich mich nicht getäufcht hatte; sein Be»
gleiter jedoch fuhr hastig zurück und verrieth die hef-
tigste Erregung.

«Waö soll das heißm, Mc. Neil?» würgte er
mit erstickter Stimme heraus. «Ist das I h r Versprechen?
Was bedeutet dies?.

«Ruhig Blut, Herr General, nur ruhig Blut!»
antwortete der fette, kleine Agent befchwichtigend, als
ob er zu einem Kinde spräche. «Dies ist nur der junge
Herr Folhergill West aus Äranlsome. Es ist mir frnl'ch
nicht recht klar, weshalb er gerade heute abends hier
ist. Da Sie aber sowieso Nachbarn sein werden, lassen
Sie mich die Gelegenheit benutzen, Sie gleich mit»
einander bekannt zu machen: Herr M s t — General
Hüatherstone. Der Herr General ist der zukünftige
Pächter von Cloumber-Hall.»

Ich hielt Win General meine Hand hin, die er
zögernd, halb widerstrebend, ergriff.

«Ich kam herüber.» erklärte ich, «weil ich Licht
hinter den Fnstern scheinen sah nnd fürchtete, da ŝ
am Ende hier elwas nicht in Ordnung sei. Ich freue
mich jetzt, es gethan zu haben, da es mir Gelegenheit
geboten hat, Ihre werte Bekanntschaft zu macheu, Herr
Gemral!»

Während ich fprach, bemerkte ich, dass der mue
Bewohner von Cloomber-H ll mich genau beobachtete.
Als ich schwieg, streckte er seinen langen, zitternden
Arm aus und drehte die Wagenlaterne so, dass das
Licht voll auf meiu Gesicht siel.

«Gütiger Himmel, Mc. Neil,» rief er wie vorhin,
«der Kerl ist ja so braun wie Chocolade! Das ist
doch lein Engländer! Sind Sie ein Engländer, mein
Herr?»

«Ich bin ein geborener Schotte!» erwiderte ich,
nur durch die große Aufregung meines neuen Freundes
verhindert, in Lachen auszubrechen.

«Ein Schotte also?» sagte er, wie von einem
Alp befreit. «Na, das ist heutzutage dasselbe. Sie
werden mir's nicht übel nehmen. Herr West. Ich bin
nervös, verteufelt nervös! Vorwärts, Mc. Neil, wir
müssen in einer Stunde wieder in Wigtown sein. Gute
Nacht, meine Herren, gute Nacht!»

B.ide sprangen in das Gefäh't, der Verwalter
knallte mit seiner Peitsche nnd der Wagen rollte durch
die Dunkelheit davon, glänzende Lichtkegel nach betdcn
Snten werfend, bis das Gerassel der Rüder endlich in
der Ferne verhallte.

«Nnn. was denkst du von unserem neuen Nachbar,
Iamiesmi?' fragte ich, um das lange Stillschweigen
zu brechen.

.Wahrhaftig, Herr West, mir scheint's, als ob er
recht hätte. Er ist verdammt nervös Vielleicht hat er
ein schlechtes Gewissen.»

«Eine schlechte Lrbcr eher!» erwidrrtc ich, «Er
sieht aus, als ob er seiner Gesundheit übel mitgespielt
hätte. Aber es wird jetzt kalt. mein Junge, und es ist
höchste Zeit, dass wir nach Hanse kommen.»

Ich wünschte meiuem Begleiter gute Nacht und
trabte über das Heideland nach Branksome zu. von
woher mir schon von weitem das gastliche, rüthliche
Licht des Wohnzimmers entgegenblinlt«'.

(Fortsetzung folgt.)
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Bronchitis erkrankt und genöthigt, das Bett zu hüten.
Se. Excellenz erholte sich nach mehreren Wochen. Ende
December trat das Leiden aber wieder stärker auf.
Montag erklärten die behandelnden Aerzte seinen Zu-
stand für äußerst gefahrdrohend, und am 6. d. nach«
mittags um 5 ^ Uhr trat der Tod ein.

Se. Majestät der K a i s e r , Allerhöchstwelcher von
dem Ableben von Päpays telegraphisch in Kenntnis
geseht worden war, hat aus Mürzsteg an die Hinter-
bliebenen ein Londolenz» Telegramm gerichtet. Auch
Se. k, und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog L u d w i g V i c t o r sprach telegraphisch höchst-
sein Beileid aus.

Trauerlundgebungen kamen von Ihrer k. und k.
Hoheit der durchlauchtigsteu Frau Erzherzogin M a r i e
V a l e r i e , von der ungarischen Regierung, dem Reichs-
Kriegsminister, dem Präsidenten des ungarischen Ver-
waltungs-Gerichtshofs Dr. Wekerle, vom Hofmarschall
Grafen Apftonyi und vom ungarischen Kronhüter
Szlavy, vielen Hof- und Staats'Flmctionären, Ab-
geordneten sowie Neichstagsmitgliedern; vom Minister
für Cultus und Unterricht Dr. Freiherr» von Gautsch.
Präsidenten des Reichsgerichts Dr. Unger. Ehef des
Generalstabs F Z M . Freiherrn von Bcck, General-
adjutanten G. d. C. Grafen Paar, Admiral von Eberan,
Gouverneur der österreichisch'ungarischen Bank Dr. Kautz
und anderen Persönlichkeiten.

Nach den bisherigen Dispositionen findet das Leichen-
begängnis heule, den 9. d. M., um 2 Uhr nachmittags
statt. Die Leiche wird in der Schotten-Kirche ein«
gesegnet und hierauf provisorisch im Hetzendorfer Fried-
hofe beigesetzt, um dann später nach Ungarn gebracht
zu werden.

Telegraphisch wird gemeldet:
B u d a p e s t , 7. Jänner. Sämmtliche Blätter wid-

men dem verblichenen Sectionschef von Papay warme
Nachrufe und heben hervor, dass er ein treuer Diener
seines königlichen Herrn und ein hingebungsvoller
Sohn seioei Vaterlands gewesen, der in der weisen
Erkenntnis, dass von der Innigkeit der Beziehungen
zwischen dem Monarchen und dem Volke die Macht
und die Wohlfahrt der Dynastie und Ungarns ab
hängt, seit 30 Jahren den nicht wesentlich von seiner
Stellung, sondern vorzugsweise von seiner Persönlichkeit
ausgehenden Einfluss immer dazu benutzte, um diese
Gemeinschaft zu festigen, jeden trübenden Schatten zn
bannen und der Liebe über augenblickliche Verstim-
mung zum sieghaften Durchbrüche zu verhelfe». — Der
«Pester Lloyd» sagt: «Brauchen wir zu sagen, welchen
unersetzlichen Verlust wir durch den Tod Stefan von
Päpays erlitten haben? Gewiss, für die verwaiste
Stelle in der Cabinetskanzlei wird sich ein Mann
finden; doch seinesgleichen an jener Stelle finden wir
uicht mehr. Einen Trust in politischer Hinsicht bietet
uns nur die Hoffnung, die hinter unseren heißen
Wünschen nicht zulückbleibt, dass das Verhältnis zwi-
schen Krone und Nation in seiner Innigkeit und Klar-
heit eines solchen außerordentlichen Mittlers heute wohl
schon enlralhen könne. Doch dies mildert nicht die Trauer
um die Person, um den Heimgang des verehrten und
verdienstreichen Mannes, dem die Mitwelt keine Kränze
geflochten hat und dem nur eiu Tribut unser aller
Danteipflicht abgestattet wird, wenn die Besten der
Nation sein Andenleu in Ehren halten.»

Politische Neberficht.
Uaibach, 6. Jänner.

Die B u d g e t c o m m i s s i o n des H e r r e n -
hauses hat eine lange Reihe von Vorlagen, welche
bereits das Abgeordnetenhaus passiert haben, in Be-
rathung gezogen und die Berichte über diese Gesetz»
entwürfe versendet. Die wichtigsten derselben betreffen
die Regierungsvorlagen, betreffend die Regulierung der
Gehalte der Staatsbeamten, Professoren, Lehrer an den
Mittelschulen und der Bezüge der activen Staatödiener.
Ueber alle diese Vorlagen referierte Freiherr v. Czedik,
der die Annahme derselben nach der Fassung des
Abgeordnetenhauses empfahl. Nur in einem Punkte
beantragte Freiherr von Czedik eine Aenderung. Be-
kanntlich hat das Abgeordnetenhaus den Zeitpunkt der
Wirksamkeit aller dieser Vorlagen ülier die Gehalts-
regulierungen auf den Tag der Kundmachung festgesetzt,
weil die Regierung erklärte, vorher durch die Erhöhung
der Bier-» und Brantweinsteuer die Deckung für dle
erwachsenden Mehrausgaben fchaffen zu wollen. Nur
bezüglich der provisorischen Regelung der Bezüge der
in die Kategorie der Dienerschaft gehörigen active
Staatsdiener hatte das Abgeordnetenhaus trotz der
Einwendung des Finanzministers R. v. Bilinski den
Termin der Wirksamkeit d>s betreffenden Gesetzes aus
den 1. Ju l i 1897 festgesetzt. Die Commission des
Herrenhauses hat diese Annahme aufgehoben, und
schlägt vor, dass auch dieses Gesetz erst am Tage der
Kundmachung in Wirksamkeit zu treten habe.

Eutgegen den Blättermeldungen, dass Deutsch»
l a u d an der Erhaltung der spanischen Herrschaft auf
C u b a aus Rücksicht auf die Interessen der deutschen
Zuckerindustrie großen Antheil nehme, versichert die
«Nationalzeilung», von deutscher Seite sei in der cuba«
nischen Angelegenheit eine Stellungnahme weder erfolgt
noch beabsichtigt.

Nach einer der «P. C.» aus R 0 m zugehenden
Meldung verlautet in vaticauischeu Kreisen, dass Seine
Heiligkeit der Paps t demnächst an den ungarischen
Episcopal cine Kundmachung erlasstn werde, in welcher
gewisse Vorschriften für das bezüglich der lirchenpoli"
tischen Gesetze über die Cioilehe und die Civilmatrikcl
zu beobachtende Verhalten ertheilt werden sollen. —
Nach einer weiteren Meldung hat der König dem
Major N e r a z z i n i als Zeichen der Anerkennung
für den Abschluss des F r i e d e u s v e r t r a g s mit
König M e n e l i l das Großofficierstreuz des Kronen
ordenö verliehen.

Ein Bericht aus P a r i s konstatiert gegenüber
dem Gerüchte, welchem zufolge der französische Bot-
schafter beim Quirinal, Herr V i l l o t , abberufen und
zum Nachfolger des demnächst von feinem Posten
scheidenden französischen Botschafters in London, Baron
C o u r c e l , ernannt werden soll, dass in den untere
richteten Kreisen der französischen Hauptstadt von einer
derartigen Absicht der Regierung nichts bekannt sei.
I n den bezeichneten Kreisen werde es überdies als
ganz unwahrscheinlich bezeichnet, dass die französische
Regierung im gegenwärtigen Augenblicke, wo Herr
Billot einen Meinungsaustausch mit dem römischen
Cabinet über eine handelspolitische Verständigung
zwischen Frankreich und Italien eingeleitet hat, daran
denken sollte, einen Wechsel au der Spitze der gc-
nannten Votschaft vorzunehmen. Bei dieser Gelegenheit
sei zu betonen, dass die von Herr» Villot anlüsslich
de« Jahreswechsels an die französische Colonie in Rom
gerichtete Ansprache, in welcher er die in der letzten

Zeit eingetretene wesentliche Besserung der französisch«
italienifchen Beziehungen hervorhob, in Palis all-
gemeine Zustimmung findet. — Infolge der Demon-
stration vor der spanischen B o t s c h a f t w-rd^n
acht Anarchisten spanischer oder italienischer Nationalität
wegen Verbreitung anarchistischer Ideen und An-
stiftung von Unruhen durch Versammlungen aus-
gewiesen werden. Die Regierung ist entschlossen, alle
Anarchisten, welche sich an revolutionären Umtrieben
thätig bttheiligen, ausznweisen. — C o n s t a n s richtete
an den Senatspräsidenten einen Protest gegen die
sonntägigen W a h l m a n ö v e r und behauptet, er
fti im zwctten Wahlgange thatsächlich gewählt gewesen.

Anlässlich ihres Geburtsfestcs empfieng Frau
G l a d s t o n e eine Deputation des eng l i schen
a rmen i schen V e r e i n s , Aei diesem Anlass ergieng
sich der frühere Premierminister Gladstone, welcher
namens seiner Gemahlin sür das überreichte Gescheut
dankte, in leidenschaftlichen Anklagen gege» den Sultan,
sprach jedoch die Hoffnung aus, dass bssre Zeiten
für die Armenier bevorstünden, da die Last der Ver-
antwortung auf den Schultern von sechs europäischen
Machten zu groß sei, um getragen zu werden.

Wie man ans Con st a n t i n ope l meldet,
wurden die vor einigen Woch.'n wegen jungtürklscher
Umtriebe verhafteten fünfzehn Zöglinge der Marine-
Akademie auf der Prinzeninsel H^lki freigelassen und
wieder in die Akademie eingereiht. Sie erhielten bloß
eine geringfügige Dlsciftlinarstrafe, nachdem sich ergeben
hatte, dass es sich eigentlich nur um eine jugendliche
und ungefährliche Verirrnng gchandelt habe. I n den
lchten Tagen wurden übrigens neuerdings fechs Zög-
linge drs genannten Instituts angeblich wegen auf«
rührcrifchen Reden verhaftet, und wurde gegeu dieselben
die Untersuchung eingeleitet.— Oberst Peschkowist
aus K r e t a in Constanlinopel eingetroffen und über-
brachte dem österr.-nngar. Botschafter Frciherrn von
Calice als Doyen des diplomatischen Corps den von
d>'r Gendarmeriecommisfion ausgearbeiteten definitiven
Entwurf des Gendaruuriegesches mit der Bitte sämmt-
liche Commissionsmitgliedcr, sich bei der Pforte für
oie Annahme desselben einzusetzen.

Tagesnemgleiten.
— ( D e r H o f b a l l . ) AMsSl i ch des am 1 6 . d . M -

siaOfindenden Hosballs wurde die H o f a n s a g e aus«
gegrben.

— ( D e r S a a t e n s t a n d i n U n g a r n . ) Der
Saatenftand am 1. Jänner ist nach den beim Ackerbau-
Ministerium eingslausenen V^ichten folgender: Das
gelinde W.tter im December begünstigte die Fortsetzung
dec landwirtschaftlichen Arbeiten. Später trat jedoch lalle«
Wetter ein, infolgedessen der Spätanbau nur sporadisch
emporkeimte. Die slühangebauten Herbstsaaten stlhen trotz
der ungenügenden Schneedecke gut. Einige V-sorgnis ver-
ursacht in den südlichen, westlichen und östlichen Landes«
theilen die V.'rmchrung von Würmern und Feldmäusen.
Der Raps stcht mit geringen Ausnahmen sehr schön.
Ueber Futtermangel wird in Oberungarn und stellen-
weise jenseits der Donau gellagt.

— ( D i e E x p l o s i o n ei n er Lampe. ) Reuters
Office meldet aus Montreal in Kanada: Vei der durch
die Explosion einer Lamp? verursachten Feuersbrunst im
Ursulalloster bei Roberval am St. Iohn-Sre sind sieben
Ucsülinerinnen verbrannt. Das Kloster und das Schul«
g'bäude wurden gänzlich zerstört.

Unerbittlich Oericht.
Roman von K. Klinck.

(75. Fortschuns..)

Erst allmählich fand er völlig verlorene Anhalts-
punkte wieder. Er hatte sich m,t einem Privatdetektiv
in Verbindung ges tzt, um durch diesen etwa ihm
wichtig scheinende Dinge aus den letzten Lebensjahren
d»s alten Herrn Hartner in El fahrung zu bringen.
Auch hier flofsen die Mittheilungen nur äußerst spärlich,
obwohl der Freiherr keine Opfer scheute, den Eifer des
Mannes anzuspornen.

Herr Hartuer hatte in der letzten Zeit seines
L'bens äußerst zurückgezogen gelebt und mit niemand
im Verkrhle gestanden, wie die alte Dame, welche zuletzt
seinen Hausstand g'sühit, belichtete. Julius Grüner
allem war ein gelegentlicher Besucher des ehemaligen
Compagnons seines Vaters gewesen.

Diese letztere Mittheilung regte die schon vcr-
lorenen Hoffnungen des Freiherrn wieder etwas an
und vesmilusste ihn, weitere Schritte zu thun. Während
er selbst die eh, malige Haushälterin des alten Herrn
Ha»t>,er aufzusuchen beschloss, lmt er d u Detecliv. sich
Gewischeit dnüber zu verschaffen, ob Julius Grüner
bald l>aäl dem Tode des alten Herrn Newyork ver-
lassen hübe. Bestätigte diese Vermuthung sich nicht,
dann war er auf völlig falscher Fährte g»niesen.

Mi t Ungeduld erwartete Heinz von hohenlandau
am folgenden Morgen die Sunde, die sich für einen
Besuch bei einer ihm fremden Dame eignen würde,

und als er vor dem ihm von dem Detectiv bezeichneten
Haufe in einer abgelegenen, aber von wohlhabenden
und anständigen Leuten bewohnten Straße stand,
musste er sich über das uuruhevolle Klopfen feines
Herzens wundern.

Nicht ohne Misstrauen wurde er von dem Portür
des Hauses betrachtet, doch erhielt er höfliche Nusknnst
Er stieg hierauf die Treppe bis in den dritten Stock
hinan. Ein schlichtes Porzellanschild zeigte ihm die
Wohnung der Gesnchten.

Erwartungsvoll zog er die Glocke. Was würde er
hier erfahren?

Der junge Freiherr wurde zuvorkommend iu ein
mittelgroßes Zimmer geführt, dessen Einrichtung ver-
rieth, dass die Bewohnerin desselben, wie auch ihr
Name sagte, deutscher Herkunft sn. Die Aufstellung der
Möbel erinnerte an einen bürgerlichen dentschen Haus
stand. Auf den beiden Fensterbänken standen Fri'chlmgs
blumen in ziegellotheu Töpfen, n»d ein Canarienvoa/l
im blanlg putzten Mcss-ngbaucr schmetterte mit durch
dringender Smmne sein Lied. Die ganze Einrichtung,
wenn sie auch nicht gerade dem G schmacke des Frei-
herrn entsprach, hatte etwas Anheimelndes sür den-
selben, und noch ehe er die Bewohnerin dieses Zimmert
gesehen, hatte er schon eine günstige Meinung von der-
selben gefasst. Sie entsprach auch dem Bilde, welches
er sich von ihr entworfen, und als fie jetzt unter dcm
gegenüblrliegenden Thureingang erschien, war es ihm,
als habe er dieses alte, würdige Gesicht nicht zum
erstenmale in seinem Lebeu grschen. I n demselben

machte sich die Ueberraschung bemerkbar, welche dieser
unerwartete Besnch ihr bereitete.

I n dem Augenblicke aber, als der Freiherr ihr
sagte, dass das Interesse der Verwandten des ver-
storbenen Herrn Hartner ihn herführe, machte ihre
Verwunderung sichtlicher Freude Platz M i t mehr Leb-
haftigkeit, als man bei ihrer änßerst behäbigen Er-
scheinung hatt? voraussetzen mögen, schob sie ihrem
Besuch einen Sessel hin und bat ihn, ihre bescheidene
Wohnung als die feine zu betrachten; sie freue sich
unendlich. Gelegenheit zu finden, den Bekannten oder
Freund eincr Familie zu begrüßen, die sie ihrem ver-
storbenen Herrn, besonders während der letzten Zeit
seines Lebens, nahe gewünscht habe.

«Es war aber mch's zu machen,» fiigtc sie sogleich
mit einem blkilinmerten G^sichtöanZorllcke hinzu, der den
Wide: sch in tines wohlwollende» Herzens bildete. «T»otz
seiner Güte und seiner Fürsorge für Herrn Friedrich
Hartner. den er, seitdem er mit itnn zu^ammcngetrofft'n
war, wie einen Sohn liebte, konnte er sich doch nicht
entschließen, nach Deutschland zurückzulchren, obwohl er
mehr als cinmal versicherte, dass er dieses Amerika
hasse. So hat er cin einsames Leben gefühlt und, irre ich
nicht, Herrn Friedrich Harlner einen besonderen Vor-
iliurf daraus a/macht. dass er sich iu der letzten Zeit
so wenig um ihn gekümmert habe.»

«Herr Hartner soll immer mit großer Liebe von
înem Manne gesprochen haben, d?r gütig bemüht ge«

wesen ist, ihm den Kampf ums Dasein zu erleichtern.»
(Fortsetzung folgt.)
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— ( D e r A b e r g l a u b e des L o t l e r i e s p i e «
lers.) Von jeher sind Lotteriespieler sehr abergläubisch.
Der Madrider «Imftarcial» hat diesen Aberglauben in den
Dienst einer guten Vache gestellt, indem er für die große
Weihnachtslolterie die Spieler aufforderte, ein Zehntel
ihres Loses oder Losantheil« sür die verwundeten Sol-
daten zu bestimmen. Thatsächlich konnte er ganze Spalten
mit den Namen von Leuten veröffentlichen, welche offen«
bar durch ein solchcs Opfer die launische Dame Fortuna
lllr sich günstig zu stimmen suchten. — I n Italien ist
man noch abergläubischer in dieser Beziehung. So druck!
die Zeitung «Commercio» in Catania mit fetten Buch-
staben: «Mit großen Opfern ist es uns gelungen, einen
Professor der Mathematik für unsere Redaction zu ge-
wlnnen, der sich auf die Regeln versteht, um im Lotto
zu gewinnen. Er wird unseren Lesern allwöchentlich eine
Regel austischen mit der sichersten Wahrscheinlichkeit, durch
ihre Nnwendung im Lotto gut herauszukommen!»

— ( E i n s t u r z e iner Kirche i n Neape l . )
«m 7. d. M. nachmittag« stürzte die Kap lle der an das
Militärspital anstoßenden Dreifaltigkeitslirche in Neap l
ein. Durch die herabstürzenden Trümmer wurden zwei
Corporale und zwei Soldaten verschüttet, eine Frau gr-
wdtet und eine andere verwundet. Bisher wurde eine:
der verschütteten Corporale unversehrt aus den Trümmern
hervorgezogen.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n T u n i s . ) Nm
6- d. M. fand im französischen Th ater eine Wohlthätig/
leitsvocstellung unter dem Protectorate des französische,
Residenten und d.s italienischen diplomatischen Agentni
stall, in deren Verlaufe die Marseillaise und die italienisch
Hymne gelpi.lt wurden, welch? da« Pudlicum stehend
antAl.'. Dl.s ist dlr elfte Fall einer ähnlichen Kund
gebung in der Regentenschast.

-^- (Sch is fsung lück , ) Der Dampfer «Velg^ne»
>anl nächst der Küste bei Vrest, wobei dreizehn Matrosen
"tranlen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Die öffentliche Gesundheit in Kram

im Jahre M)5.
(Fortschung.)

V e r s o r g u n g s - A n st a l t e n .
1«q^ i " .K ra in fMer ten mit Schluss des Jahres
9n'f>^ Versorczmlgsanstalten, und zwar in der Stadt
St .k 5 " (bus städtische Armenhaus, die gräflich
M a ? " ' ^ m Armenhäuser, das Lichtenthurn'sche
c "^"Waisenhaus, das ftrou. Kimbenwaisenhans. das
«naveuwaisrnhaus .Collegium Marianum», das Dienst
ovtenasyl .Iosefilium.) und 10 am Lande (die Armen-
hauser in Wippach, Gottschee. Ratschach, die M i
Armenhäuser in Gnch'elo >Stiftungen des Grafen
Anton Auersperg und Martin Hozhewar^, dann die
^rmrnhänfer in Bischoflack, Ncumattll und Idr ia und
das Bürgerspital in Krainbnrg). Das neue Waisenhaus
w Gottschee erscheint in den amtlichen Berichten noch
lucht ausgewiesen.

Die Zahl solcher Anstalten ist seit 1880 von 6
M I l i gestiegen. Doch eine gründliche Abhilfe gegen
"e geringe Anzahl und die meist höchst kümmerliche
^wrichtung und Pflege steht dnrch den Van einer
"-lotzen Landessicchknan'stalt iu Laibach mit 200 Betten
'" Sicht, eine große Wohlthat, die das Land der Hoch
^Ml<! i t der krainischm Sparcasse zu verdanken haben
!?'rt>. welche anlässlich ihr.s 75jührigcn Bestands znr
^'.er des nun bald 50jährigen Regiernngsjnbilünms
^lner Majestät des Kaifers Franz Josef I. eine Siechen-
«Nmig beschlossen hat und die voraussichtlich im

Anwenden Jahre dem Bminne ihrer Errichtung ent̂
Ansehen dnrste.

Wahrhast Großes hat dieser hochherzige Verein
^"! allen Gebieten des öffentlichen Lebens, der Volks-
" ^ " n g , der Knnst, Wissenschaft nnd der Humanität
S l ^ " ' ^ " ^ ^ ^ " Zustand nnserer Armen- und
^ Henhäuser in Krain kennt, der wird gewiss zustimmen der
ih^uptung, dafs die krainische Sparcasse mit keiner
«V^penden je einem dringenderen Bedürfnisse ab-

Anst , ' " ' " ^ beziehen die Pfründner in den genannten
zieh,,? " "^ kme Unterkunft, die in hygienischer Ve-
in e"^ ^"" fraglichem Werte ist, keine Verpflegung, ja
sind au ^ ^ " nicht einmal Licht mch Vchrizung.

^ auf den Hauibettel angewiefen.
Jahre i«0 ^ " ^ " ^ ' " ^ ' " genannten Anstalten im
689 Nfs ^ ^ männliche, 389 weibliche, zusammen
714 E, ge^) . (is entfällt daher ein Pflegling auf
I8«tt ^ A ' e r ; im zehnjährigen Durchschnitte, von
Diese 2 « ^ ' ^'" Pflegling «"l 760 Einwohner.
H u l n a , > " " " beweisen es, dass dieser Theil tnö
da nock s ̂ ' ^ bei uns noch brach liegt nnd dass

H Ichr vieles nachzuholen und zu verbessern ist.

A r m e n i n s t i t u t e .
Instiln. bch""oen in Krain im Jahre 1895 157 solche
zusän, I ' " "^ denen 1445 Mäuner, 210« Weiber,
theilt w ^ ' ^ Personen mit 48.672 fl. derart be-
Niedrias/ ' ^ ^ ^ ^ fl. als höchster und 30 kr. als

u>'n und 13 st. 69 kr. als durchschnittlicher

Unterstiitzungsbeitrag angefetzt erscheint. Die Zahl der
Armeninstitute in Krain betrng im Jahre 1886 226,
ist also seit 10 Jahren um 69 herabgesunten, der
höchste Stand war im Jahre 1892 mit 250, der
niedrigste im Jahre 1895 mit 157. Es entfiel in
Krain im Jahre 1885 ein betheilter Armer auf 141
Einwohner, im zehnjährigen Durchschnitt einer aus
102 Einwohner.

B r e s t h a f t e a u ß e r h a l b der A n s t a l t e n .
I r r f i n n i g e.

Man zählte im Jahre 1895 außer den in der
Landesirrenanstalt in Studniz untergebrachten Geistes-
kranken 614 Irrsinnige (313 m., 301 w.). Es ent-
fielen daher auf je 10.000 Einwohner 12 '20 Geistes-
gestörte.

Unter diesen standen:
15 ( 2-44 pCt.) im Alter unter 10 Jahren
13 ( 2-11 pCt.) » . von 10 bis 15 Jahren
36 ( 5-86 M . ) . . . 15 . 20 .

120 (19-54 pCt.) . . . 20 . 30 .
135 (21-95 vCt.) . . . 30 . 40 .
64 (10-42 M . ) » . . 40 » 45 .
69 (12-23 pCt.) . . . 45 . 50 .
52 ( 8-47 pCt.) . . . 50 . 55 .
41 ( 6-67 PCt.) . . . 55 » 60 .
50 ( 8-14 vCt.) . . . 60 . 70 >
19 ( 3 09 M ) . . . 7 0 Jahren nnd darüber.

79-15 pCt. dieser Unglücklichen sind ledig.
15-30 pCt. verheiratet und nur eiu Geisteskranker
lebt geschieden. 12-54 pCt. haben Kinder und 34-69 pEt
sind von Kindheit an geisteskrank.

Auch nnter diesen Geisteskranken ist eine Zunahm?
ihrer Anzahl zu verzeichnen. Es gab im Jahre 1888
432 I r re . d. i. 8 ' 9 anf je 10.000 Einwohner, während
die Zahl derselben (am Lande) im Jahre 1895 524
oder 10.9 auf je 10.000 Einwohner beträgt. I m
10jährigen Durchschnitte 1886 bis 1895 entfallen
547 derlei I r re, also nahezu 11 auf je 10.000 Ein-
wohner.

T a u b st u m m e.

I m Jahre 1895 zählte man in Krain 484 Taub-
stnmme (283 männl. und 201 weibl.) oder 96 auf je
100.000 Einwohner, im 20jährigen Durchschnitte 473
oder 94 auf je 100.000 Einwohner.

Von diesen waren taubstumm geboren 210 männl.
nnd 141 weibl., zusammen 35!. oder 72-52 p(5t. aller
Taubstummen; taubstumm geworden sind 96 männl.
nnd 64 weibl., zusammen 133 oder 27-48 pCt. aller
Taubstummen.

Ueber 65 Procent der Taubstummen steht im
Alter über 20 Jahre, mehr als 58 Procent entfällt
anf das männliche Geschlecht, und verhält sich die Zahl
der Taubstummgeborenen zu jenen der Taubstumm-
gewordenen, wie 2 6 : 1.

D m Bezirken nach weist Gottschee mit 149 auf
je 100.000 die meisten Taubstummen auf. dann folgt
Adelsberg mit 137, Loitsch mit 116, Stein 111.
Laibach-Ümgebung mit 84, Littai mit 83, Tschernembl
mit 78, Radmannsdorf mit 67, Rudolfswert mit 53.
Stadt Laibach mit 46. (Fortsetzung folgt.)

— (G lücksha fen . ) I m Einvernehmen mit den
betheiligten Ministerien hat das t. t. Finanzministerium
der freiwilligen Feuerwehr in Vif oflack die Veranstaltung
eines Glückshafen« mit 2500 Losen zugunsten des
Vereinsfonds für das Jahr 1897 bewilligt. —o.

— ( D e r E i s e n b a h n - M i n i s t e r f ü r die
a u s g e d i e n t e n U n t e r o f f i c i e r e . ) Se. Exc. be»
Herr Eisenbahnminlster hat bezüglich der Anstellung der
mit Certificate« versehenen Unterojficiere bei den Staats-
bahnen folgenden Erlafs an die Unterbehörden gerichtet:
»Wenn sich ratificierte Unterofficiere melden, fo find die-
s lben, ob nun Posten offen sind oder nicht, zur Probe-
dienstleiftung einzuberufen. Ergibt sich während diesel
Zeit eine freie Stelle, auf welche der Aspirant Anspruch
hat, und entspricht derselbe den dienstlichen Ansorde
siingen, so ist derselbe für diesen Posten zu ernennen.
Wird leine Stelle frei. fo ist der Betreffende nach Nb-
lauf seiner Probedienstzeit zum Militär zurückzusenden,
jedoch in Vormerkung zu halten und sür den nächsten
steiwerdenden Posten, sür den er qualificiert ist, zu er-
nennen.»

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Bürgermeister
y r i b a r ist heute auf einige Tage verreist und begib«
sich zunächst nach Wien.

— ( g u r G e w e r b e b e w e g u n g i n L a i b a c h . )
I m Monate December 1896 meldeten die Ausübung
von Gewerben nachstehende Parteien an: Johann Ocukl,
N'sülauerdamm Nr. 4, Schneidergewerbe; Franz Topo-
lavc, Mattinsstraß? Nr. 1, das Gastwirtsgewlrbe;
Johann Lmaicic in Udmat Nr. 50, Greißlerei; der
Onnibusverein in Laibach, Führen von Personen mit
Omibustiägen; Lulas Schranh, Tciefterftraße Nr. 28,
das Maurergewerbe; Josef Pavlic, Radetzlyslraß? Nr. 3,
Fialergewerbe; Lucia Gros l, Aahnhosgasse Nc. 30,
Auskoch; Eduard Schmarba, Reisetureau; Amalio
Pcedovle, Polanaplah Nr. b, Vastwirtsgewerbe. x.

— ( G e w e r b e v e r b a n d f ü r K r a i n . ) Der»
selbe hielt am 6. Jänner l. I . seine erste General«
Versammlung im Saale des Hotel «Stadt Wien». Zum
Vorsteher wurde Herr Hugo C b e r l , zum Vorsteher-
Stellvertreter Herr Franz S t u r m , zum Schriftführer
Herr Friedrich P a u e r , zum Cassier Herr Josef T u r k
junior, zu Ausschüssen die Herren Johann K r e g a r ,
Johann V i z j a l und Alois L e n c e l , zu Ausschusstn-
Zttllvertretern die Herren Ignaz E a m e r n i l , Fcanz
N r e s l u a r und Johann V u r g e r , dann zu Rechnungs-
Revisoren die Herren Johann V r e j c und Johann
S t r u k e l gewählt. Es ward eine Resolution angenommen,
dass das Darlehen, welches den Kleingewerbetreibenden
vom Staate gewährt wurde, später rückzuzahlen oder aber
ganz nachzulassen sei.

— ( Z u r S t a d t r e g u l i e r u n g . ) Die berühmten
Wiesen der «Hinterbrühl» sollen im Laufe der nächsten
Jahre verbaut und läng! der Karlstäoterstraße mit
modernen, einstöckigen Gebäuden versehen werden. Das
Haus der Frau Lucia Duffs dortselbst steht bereits unter
Dach, und daneben sieht man schon die Funbamentmauern
für das Doppelhaus Schupeutz»Vaudek, dlssm Vau nach
gefällter behördlicher Entscheidung bezüglich der Doppel-
Hauptmauer im Frühjahre fortgesetzt werden wird. Dieser-
tage begann man mit der Ablagerung uon Aaumaterialiel«
am rechten Laibachufer daselbst, welche sür die eben»
genannten Gebäude-Ausführungen benutzt werden. Der
hinter dem Schlossberge liegende Theil der genannten
Ztraße, d. i. jener vom O.el'jchrn Hause bis zur Nl>«
zweigung in die Schi'ßslattgllss!', ist bereits vor drei
Jahren als reparaturbedürftig bezeichnet und unter die
zu regulierenden städtischen Objecte ausgenommen worden.
Wie verlautet, soll dieser für den allgemeinen Verkehr
sehr stovende, unmoderne und höckerige Stlaß^nthell an-
lässlich der projecticrten gründlichen Sladlregulierung auch
geebnet werden. x,

— ( g u r D e m o l i e r u n g beschädig ter Ge-
bäude.) Die Demolierungsarbelten beim Fürsienhofe
werden infolge der günstigen Witterung rasch fortgesetzt.
Mit der Abtragung begann man in der verflossenen
Woche beim Hause Nr. 19. am Franzens-Quai. Die Ab-
tragung des Hauses der Fiau Antonia Tomsit auf der
Petereftraße ist bereits beendet und das Material be«
seitigt. x.

— ( V e r s c h w i n d e n der h ö l z e r n e n V a -
racken aus dem C e n t r u m der S tad t . ) Ver-
schiedene Pölzungsgegenftände — zweckdienliche wie zweck-
lose — umgeben heule noch in einigen Gassen mehr oder
weniger beschädigte Gebäude, stören den Verkehr und
nützen s?hr wenig oder gar nichts. Nebstdem stehen in
der Stadt noch viele Baracken, die ebenso unschön wie
feuergefährlich sind. C« verlautet, dass mit Ablauf dieses
Jahre« die meisten dieser Baracken, desgleichen aber
auch die vielen angelehnten Klotz? und Ballen entfernt

, werden. x.
— (Fasch ings f r e u den.) Der Fasching hat

seine lang andauernde diesjährige Herrschaft angetreten,
die Signale zum Beginne des Jubels und Trubels des
Carneval« sind bereits erklungen. Gemüthliche Veranstal-
tungen bilden die Einleitung zu den großen, glänzenden
Festen, die seit jeher den besten Ruf genießen und Ge-
legenheit bieten, Geist und Grazie mit und ohne Maske
sprechen zu lassen. Eine der gemüthlichen Veranstaltungen
bietet heute die «G las be na M a t i c a » chren Mit«
gliedern und Freunden im «Narodni Dom». Die Ein-
ladungen sind bereits verschickt worden, und es steht ein
zahlreicher Besuch der eleganten W'lt zu erwarten. Nm
16. d. M. eröffnet der E a s i n o - V e r e i n den Reigen
der Festlichkeiten durch einen großen Vall, der die Elit?
dir Gesellschaft vereinigen wird.

* (Deutsches Theater . ) Oft haben wir bittere
Klage darüber geführt, dass sich auswärtige Künstler, die
hier gastieren, nichtssagende Stücke wählen, als ob die
deutsche Bühnenliteratur nicht reich genug a>« heivm-
ragenden Schöpfungen wäre. die bildend und veredelnd
willen und ncbstbei drm Gaste reiche Gelegenheit biete,«,
fein W,ss n und Können zu erweisen. Wie dankbar
hätten die Besucher dcs deutschen Schauspielhauses eine
Classilervorsttllung an Stelle des veralteten, wässerigen,
dramatisierten Gouvernanten Romans «Die Waise voi,
Uowood» aufgenommen; ein F-sttag wälS auch für die
Jugend gewefen, die sich ja darnach schlit. endlich einmal
nach lcmgtr Weile Begeisterung aus dem Werke eines
ihrer LieblingSdichter zu schöpfen oder den heihm Athem
überzeugender Äeredtsamleit aus der Dichtung eines Ver»
trelerS der neuen Richtung z,l verspüren. - Nlchti von
alledem I . Wir haben ein vortreffliche« Schausplelpersonal.
eine Gastin, die alle Eigenschaften zur Darstellung
classifcher Heldinnen besitzt — und statt der tieferer,
geistigen Anregung, die blitzartig in die Seelen
der Zuschauer fällt, wird uns ein aufgewärmter
lomantischl>r Rührbrei aufgetischt. Es ließ? sich nun
ms Trcffen führen, dass die abgedroschene Birch-
Pfeifferiade einen fehc wirksamen Auftritt im erstei,
?'cte bietet, da sich die Empörung der gcqllälten Kindes«
jeele gewaltsam Bahn bricht. Wir müssen jedoch zu
unserem Bedauern gestehen, dass uns gerade in dieser so
dankbaren Scene Fräulein Hassan sehr enttäuscht hat,
denn da« war nicht echle Empfindung, sondern künstlich
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geschultes TheaterfiUt'r, das in dem trotzigen Kind«
loderte, eine Glut, die das Herz durchaus nicht erwärmte.
Wi r haben überhaupt die Ueberzeugung gewonnen, dass
sich die Künstlerin bei der Wiedergabe der Jane (iyre
vielfach zu einem etwas zu grellem Farbenauftragen
hinreißen ließ und dass es ihr nicht immer gelang,
tiefe, innerliche Wirkung in einer Rolle zu erzielen,
die vor allem lebenswahre Darstellung erfordert. I n
den Scenen mit Rochester, insbesondere im drillen
Acte, zeigte sich allerdings die starte Begabung
der Künstlerin; da sprach manch echter Ton, manch
rührender Empfinbungsauödruck, bis das Theatralisch"
wttder daS Natürliche überwog. Dass rs die Künstlerin
trotzdem verstand, die Aujmerlsamleit der Theaterfreunde
in hohem Maße zu fesseln, ist selbstverständlich; hi'silr
zeugte der rauschende Beifall. Schr zuslatten lam der
Gastin die ausgezeichnete Unterstützung, die ihr von Seite
der hiesigen Darsteller zutheil ward; man könnte bei
genauer Untersuchung sogar behaupten, der Künstlerin
habe die Darstellungökunst der Mitwirkenden fast zum
Nachthelle gereicht, da deren Leistungen durch das Spiel
des fremden Gastes durchaus nicht verdunkelt wurden.
Vor allem muss Herrn N e h e r , der sich immer m hr
in der Gunst des Publicums befestigt, warmes Lob ge-
spendet werden. Er spielte den Mann mit der rauhe»
Außenseite und dem goldenen Herzen mit großer gei-
stiger Klarheit, natürlich und mit innerer Wärme. Zu
schöner Wirkung kam die stolze, hartherzige Witwe Reel)
durch Fräulein v o n Veck, eine Glanzleistung, schcns
und geistvoll ausgearbeitet, bot Fräulein B i c h l e r in
der Rolle der herzlosen Kokette Georgine. Die übrigen
Rollen geben leine Veranlassung zu besonderen Be-
merkungen: Sie wurden sehr brav gespielt. Das Haus
war gut besucht und die Darsteller fanden neben der
Gastin reiche, wohloerbieute Anerkennung ^ .

* ( A u « dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom ?. aus
den 6. b. M . wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Fundverheimlichung, eine wegen
Veltelns, eine wegen Unterstandslosigteit und eine wegen
verbotener Rückkehr in die Stadt. —r .

— ( U n g l ü c k s f a l l ) Zu der am ?. Jänner ver-
öffentlichten Lucall'vtiz über den Unfall der dmch dat
Scheuwerden von Pferden eines dem Herrn I u v a n c i t
gehörigen Wagens herbeigeführt wurde, berichlet man uns,
dass der Knecht Michael K o z j e l nicht vom Wagen go
schleudert wurde, da er vor den Pferden stand und d>>
selben brim Zaume hielt. Die Pferde waren nur mil j
einem Strange eingespannt, trotzdem konnten sie nichl
aufgehalten werden und schleiften den Knecht ungefäh«
100 Meter weit.

— ( E i n w e i b l i c h e r L e i c h n a m gefunden. )
Am 7. Jänner nachmittags wurde vom Müllergehilw'
Johann Pl<slo aus Oberbirnbaum im Laidachflufse nächst
Kaltenlirunn eine wnbliche Leich?, zwischen Felsen st'ckcnd,
beme'lt, welche über Abordnung des Gcmrindcvorstchil«
Johann Korbar aus dem Wasser gezogen und in tm
Todtrnlammer nach Slefansdmf überführt wurde. D i ,
Le,che ist von schlankem, schwächlichem Körperbau und
dürste die betreffende Person 30 bis 40 Jahre alt gc-
Wesen sein. S!e hat schwarzes, mittelgroß'« Haar, schwarz«'
Augenbrauen, ovales Gesicht, ftloportionrerte Nase u«d
Mund. Die Leiche ist vier bls fünf Wochen im Wass/r
gelegen. — I .

— ( C o n f i s c a t i o n . ) Die ausländisch'', nicb>
periodische Druckschrift: «Aber die Liebe, ein Eheman»«-
und Mensch, „buch» uon Richard Dchmel, erschienen im
Verlage des D i . E. Albert ck Cmnp. in Minchrn 1893
und der Schuster 6 Löffler in Berlin wurde seitens be>
l. l. Staatsanwallschast ln Laibach nach § 516 St . G.
mit Beschlag belegt.

— ( D i e E r r i c h t u n g de r e i s e r n e n V u r l »
brücke i n R u d o l s s w e r t . s s a n b i a . ) Die biesbezüg.
lichen Vauarbelten werden im Monate März l. I . in
Angriff genommen werben. x.

— ( A u s de r T h e a t e r l a n z l e i . ) Die Direc-
tion theilt uns das Repertoire nebst Verzeichnis der in
nächster Zeit zur Aufführung gelangenden Novitäten mit.
Heule Samstag kommt die Posse von O. F. Äerg « D i e
a l t e S c h a c h t e l » , Montag zum Benefiz des Komiker«
Herrn Fr. N a m h a r t e r die in Wien mit so großem
Beifall aufgenommene Possen - Novität « E i n lecker
S c h n a b e l » zur Darstellung. Dieser folgt Mittwoch
die Operetten°Neuheit «Der Z a u b e r e r b o m N i l » ,
der gegenwärtige Cassenmagnet des Karlstheaters in
Wien, wclche daselbst im Erfolge mit dem Sensc^
tiontstück: « D i e o f s i c i e l l e F r a u » ubwechfeü,
das auch hier F r e i t a g , den 15. d. M, , zur Ausfi lhrul^
kommt. Gegen Ende diestS Monats findet ein Gaftfpi,!
der Hosfchauspielerin Fräulein Kalina vom Hofbmglhealtl
in Wien und Ende Februar ein einmaligcs Austreten des
Hosschauspieler« Millerwurzer statt.

Für das B^msiz deö vtliebten Künstlers Herrn
R a m h a r t e r zeigt sich mit Recht großes Interess,
denn derselbe hat sich als pflichlgetreues. strebsam '
Mitglied von schöner Begabung vielseitig bewährt und
die Theaterbesucher durch feine gesunde Launr, seine frischl
Darstlllungsluus! jederzeit erfreut. Das Pudlicum wi>^
fich in gewohnter Liebenswürdigkeit dem Künstler an
bchen Ehrenabende dankbar zeigen.

— (Bene f i z . ) Die Besucher des slovenischen
Theaters seien hiemit nochmals auf die morgen zum Vor-
theile des Regisseurs und Schauspielers Herrn Rudolf
I n e m a n n stattfindende Aufführung des « T i ' i v o -
z> r i » 6 ö u i 1c » auflnerlfam gemacht. Der wackere Künstler,
eine Hauptstütze der slovenischen Bühne, verdient es in
vollstem Maße, an seinem Ehrenabend durch einen vor-
züglichen Besuch ausgezeichnet zu werden.

— ( 3 0 . 0 0 0 L i t e r Ku n st wei n.) Aus Stein,
amanger wird gemeldet: Die Triester Finanzbehürde
machte gegen die hiesige Firma Kostelih und Splher eine
Anzeige, das« dieselbe 30.000 Liter Kunstwein dorthin
,xportiert hätte. Die Untersuchung bestätigte die Anzeige,
Die Firma wurde von der Behörde zu 200 st, Geld
strafe, lvenluell die Inhaber zu je zehntägigem Arrest,
serner zur Zahlung von 4600 st. zugunsten des hiesigen
Armenflltids und den Verfahrungslosten von 119 st. ver-
urtheilt.

I l l u s i o n »»o r» .

S o n n t a g den 10. J ä n n e r ( e r s t e r S o n n -
tag nach der E r s c h e i n u n g des H e r r n ) Hoch»
amt i n der Domk i rche um 1 0 U h r : N:s8«
^o3u I^äompwi' von Adolf Kaim; Graduate von Ant.
Foerster; Offertorium von Caspar Aiblinger.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 10. J ä n n e r Hochamt um 9 U h r : Ni»3a in
lronoiwlil 8t. (^o(;l'Im<5 von Fianz Schöpf; Graduate
von A. Foerster; Offertorlum von I . Aiblinger.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 8. Jänner 1897.
(Original telegramm.)

I m Einlaufe befindet sich eine Zuschrift des
Ackerbauministeriums, womit für die Errichtung des
bacteriologischen Laboratoriums in Wien ein Nachtrags»
credit von 86,000 fl. angesprochen wird.

I u fortgesetzter Specialdrbatle über den Etat des
Finanzministeriums tritt Abg. Schlesinger neuerlich für
die Einführung des Volksgeldes eiu. Die Debatte wird
hierauf geschlossn,.

Gemralredner pro Abg. Menger bekämpft den Vor-
schlag des Abg. Polzhofer auf Einführung des Ziwd-
hölzchenmonopols. Wenn dieses Monopol einträglich
sein soll, dann wäre es eim unerträgliche Last. Das
Züudhölzchemnonopol dürfe nur dann eingeführt werden,
wenn das Salzmonopol aufgehoben würde.

Generalredner cnnti-a Abg, König klagt über die
Belastung des Bauernstandes und wünscht die Ver-
legung des Termins für die Grundsteuer-Entrichtung
auf die Zeit nach der Ernte sowie die Steuereinhebungen
im Wege der Postsvarcasse. Redner beantragt eine
Resolution, betreffend die Entschädigung der Gemeinden
für die Kosten der Einhebnng der Steuern, ferner be-
treffs Reform der Hanszinssteuer sowie die Auslassung
der uutersten Mililä'rtaxclasse. ferner die Aufhebung
der Mauteu auf den Acrarialstraßen.

Berichterstatter Abg. Koslowski erklärt sich für
dos Zündhölzchenmonopol und warnte vor einer über>
stürzten Aufnahme der Barzahlungen. Die T w l
«Allgemeine Casseuverwaltung», «Dicasterialgebäude»,
«Fiscalitäten», «Heimfälligkeiten» und 'Münzwcsen»
werden unverändert angenommen.

Die Capitel: «Duette Steuern», «Indirecte Ab-
gaben» und «Tabak» wurden angenommen. Der Prä»
sident erklärte, er habe bie Absicht, den Bericht des
Audgetauöschnssrs über den Antrag Ruß, betreffs Auf>
Hebung des Zcitungsstemftels, unmittelbar nach Er-
ledigung des Budgets auf die Tagesordnung zu stellen.
Nächste Sitzung morgen.

Parlamentarisches.
(l)rlgil>al>TeIrgvammc.)

W i e n , 8. Jänner.

I m Audge tausschusse setzte Referent Fuchö
den Bericht über die Regienmgs Vorlage betreffe
Regelung der Eongrua der Geistlichen vor. Auf An-
trag des Abgeordneten Nrtsche wurde beschlossen, diese
Regierungsvorlage in einer demnächst stattfindenden
Sitzung des Budgetausschusses in Verhandlung zu
ziehen.

I m P r e s s a u s f c h u s s e legte Refereut Ab'
geordneter Rulowski die Gesetzesnovelle über die
Colportage vor, wonach das öffentliche Ausrufen, Ver-
theilen und Feilbieten periodischer Druckschriften jeder-
mann grgen Anzeige bei der Ortssicherheilsliehörde ge-
stattet ist. Das Ausrufen ist auf den bloßen Titel
d r Druckschrift beschränkt. Das Ausrufen, Vortheilen
rind Feilbieten sowie dasHansieren mit nicht periodischen
Druckschristen sowie das Sammeln von Abonnenten,
Subscrilienten u. f. w. ist nur mit Bewilligung der
Sicherheitsbehörde gestattet.'

Das öffentliche Aushängen und Auschlageu von
Druckschriften ohne Bewilligung der Sicherheitsbehörde
ist untersagt, mit Ausnahme von Kundmachung rein

amtlichen oder gew.rblicheu Interesses, wie Theater-
zettel, Vermietungen u. s. w. Wahlzettel und Wähler-
listeu können ungehiudert vertheilt werden. Ver-
letzungen dieser Vorschrift werden mit 5) bis 200 fl.,
oder mit Arrest bis zu 10 Tagen bestraft. Regierung^
Vertreter Sectionschef R. v. Krall erklärt, er könne, da
die vom Iustizminister als nothwendig bezeichneten
Harantien im Entwürfe nicht gegeben seien, eine be-
stimmte Erklärung nicht abgeben.

Schließlich wird der Rtserentenentwurf mit einem
vom Abg. Pacak beantragten Zusatzantrag angenommen,
dass während der ausgeschriebenen Wahlen auch die
Vertheilung von Candidatenlisten gestattet ist.

Die Vorgänge in der Türke i .
(Origmal-Ielluramm,)

Con stantinopel, 8. Jänner. I n Beantwortung
der letzten Note der Botschafter hat die Pforte in einer
Note das Verlangen derselben betreffs Aufnahme von
Fremden in die lretensische Gendarmerie abermals ab'
gelehnt. Die Botschafter werden das Verlangen nicht
mehr separat wiederholen, sondern der Pforte einen
neuen Organisationsentwurf sammt dem Budget, in
welchem die Aufnahme von Fremden in die kretensische
Gendarmerie stipuliert wird, zur defiuitiven An-
nahme vorlegen. — Heute fand wieder eine Conferenz
der Votfchafter statt.

C o n s t a n t i n o p e l , 8. Jänner. Eine officielle
Kundmachung theilt mit, dass der Termin für die
Rückkehr der emigrierten Armenier um 75 Tage ver-
längert wurde.

Gelsgratnme.

Wien, 8. Jänner. (Orig.«Tel.) Se. Excellenz der
Minister des Aeußern Graf G o l u c h o w s l i begibt
sich am 15. d. M . nach Berlin, nm dem am 17. d. M.
dortselbst stattfindenden Oldensfeste des Schwarzen
Adlers beizuwohnen.

Wien, 8. Jänner. (Orig.-Tel.) Unter dem Vor<
sitze des Senatspräsidenten Dr. v. Böhm-Vawerk hatte
der Verwaltungs-Gerichtöhof heute M r die Beschwerde
des Besvannungs'Consortiums der Grazer freiwilligen
Feuerwehr wider das Ministerium des Innern zu eut-
scheiden. Die Beschwerde richtete sich gegen die Einreihnng
dieses Betriebs in die Gefahrenclasse der Unfallversicherung.
Die angefochtene Entscheidung wurde wegen Mangel'
haftigkeit des Verfahrens anfgehoben. Der Betrieb gê
hört theilweise znm leichten, theilweise znm schweren
Fuhrwerke, theils uicht zum Sachen-, sondern Personen«
lransporte. Es ist also hier ein gemischter Betrieb,
dessen Classificierung im administrativen Verfahren
nicht berücksichtigt wurde.

Cctinje, 8. Jänner. (Orig-Tel.) Die seinerzeit
verschobene Feier des LMjährigen Bestands der
Dynastie Petrov.it findet am 14. (2. a. St.) d. M>
statt.

Berlin, 8. Jänner. (Orig.-Tel.) — Abgeordnete«'
haus. — Der Finanzmiliister legt den Etat für 189?
vor und stellt mit Befriedigung fest, dass das Gleich'
gewicht im Staatshaushalt ohne Anleihe erfüllt wurde.
Der vorjährige Etat ergebe als Ueberschuss 60 M i l '
liouen, das lausende Jahr dürfte mindestens ebenso
günstig abschließen.

Berlin, 8. Jänner. (Orig.-Tel.) Der preußische
Etat schließt in den Eiuuahmen und Ausgaben mit
2 ,M6M1.385 Mark. Die außerordentlichen Aus'
gaben in der Höhe von 90,170.356 Mark sind
ebenfalls durch ordentliche Einnahmen gedeckt. —
Unter den dauernden Mehrausgaben befinden sich
19'/^ Millionen für die Gehaltsaufbefferuug der Be-
amten, 5.000 312 Mark für die Aufbesserung der Gc"
halte für die Volksschullehrer.

Belgrad, 8. Jänner. (Orig.-Tel.) Nach aus Ueslüb
eingetroffenen Nachrichten erhoben die dortigen Serben
auf telegravln'fchem Wege Vorstellungen beim Sultan
gegen den Wali und erklärten, den nenernannteli
Metropoliten Ambrosius nicht anzuerkennen.

Belgrad, 8. Jänner. (Oiig.-Te!.) I n Uesküb wurde
die Kirche wegen der drohenden Haltung der serbischen
Bevölkerung bis zur vollständigen Lösnng der Bischofs
frage wieder gesperrt.

Bombay, 8. Jänner. (Orig,-Tel.) Der «Times of
India» zufolge verminderte sich die Bevölkerung vc»'
Bombay seit dem Ausbruche der Pest durch die hervol"
gerufene Auswanderung um die Hälfte. Die Sterblich'
keitsziffer beträgt 200 pro K M ) in der Woche. I ' "
Viertel der Eingeborenen stehen die Geschäfte zuu'
Theile still. Die Anzahl der geschlossenen Läden über'
steigt die der offenen.

Constantiuoftel, 8. Jänner. (Orig.-Tel.) Del
Liahat-Oiden in Brillanten, den der Sultan den'
Könige Menelik verliehen hat, wird durch eine bê
sondere türkische Mission, die demnächst abreist, nach
Abessynien gebracht.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 7, Jänner. Dr. Dercani s. Griuahlin, Stein. — Ko°
sirint s Gemahlin, t. l. Vczirlsarzt, Nadmannsdors. — Hünig«
mann s. Familie. Kfm.. («ottschec. — Fischer. Toch, M r . , Buda»
Pest. - Bcnarojc, Ksm,. Vclgrad. - Sterbcnc. Priester, Pulland.
^ Auey, Ksms.-Gattin, Trieft. — Scalletari, Kfm., Gürz. —
Frennd, Wollner, Ksite., Wien. — Cerueli, 8w(^. a^ä., St. Peter.

Hotel Lloyd.

Am 7. Jänner. Scherflrr, Ätaler, Graz. — Tausiq, Reif.,
Wien, — Hnrc. Reisender, Planina. — Rcpe, Kfin,, Veldcs. —
lkavcic, zifm,, Gi)rz. — Luzej, Private, Trieft. — Rettl, illu<
nillii», t. n. I. Lieulü,, Klagcnfnrt. — Scntovie, Pcscc, Private;
Kozelj, ^u^i^tLr l>>^'m., Marbnrg. — Ernadini, Kf in, Udine.
-- Grum. Wcinhändler, Pola.

Hotel Vaierischcr Hof.
Am 8. Jänner, v. Voichetta, l. u. l. Uieut.- Vrandeis,

l. u. l, Assistenzarzt, Laibach. — Premrov, Besitzerin, Präwald.
-^ Tedeschi, Ferlussa. Obde, Pferdehändler: M i f t r a n d , ttfm,,
Trieft, — Komovc^ Vcsiher, Ob.'Lailmch. — Habjan, Vcsiher,
Aich. — Gostel, Handelsmann, Graflinden.

Nteteorologischc Beobachtungen in Laibach.

^ ^ ' ß ^ 8 ^ i Ansicht U Z k
Z A ° ^ Z ^ ; s ^ ^^»' i>^ Himmel« Z « Z^^_ V.^ ^ '«
° ^ 1 7 ^ 1 739 7 '4-3 W. mäßig Regen

9 » Ab 738 li 1 0 W. schwach b e w ü l l ^
^ ! ? u 7 M g 7 ! 736 3 s 0 ^ ! SSW. mäßig s bewüllt ! 3 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 2°, um
ü'9° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohui ' I l lnuschowsl»
Uitter von Wissebrad,

Die Beachtung dieses Kork-
brand -Zelcliens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

Mattoni's Cissslilsr Sauertirann.
~ " ~ (23) 1

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

PrpvattPTiJviiPpifllitQtPiiUl aVaLLuli ojlbbiclilldlull.
(4) 2 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Aandestheater in Aaivach.
62. Vorstelluilg. I m Abonnement. Gerader Tag.

Samstag den 9. Jänner
Die a l te Schachtel.

Große Posse mit Gesang und Tanz in fünf Vildern von
O. F. Verg. - Musik von Suppö.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

63. Vorstellung. Außer Abonnement. Ungerader Tag.

Montag den 11 Jänner
Zum Benefiz des Komilerö Herrn Kranz Uamharter.

E i n kecker Schnabel.
Posfc niit Gesang in vier Acten von Bernhard Buchbinder.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 38. Predplačani sedeži ne veljajo. Dr. pr. 762.

V nedeljo due 10. januvarja
Na korist učitelju, režiserju in igralcu <Dram. društva»

Rudolfu Inemannu.

Krivoprisežnik.
Ljudski igrokaz s petjern v treh dejanjih. Spisal L. Anzen-

gruber. — Preložil J. K.

Začetek točno ob pol 8. uri. Konec ob 10. uri.

Med. univ. < 1 3 9 )

Dr. Julius v. Koblitz
Atelier

für künstliche Zähne und Gebisse
ständig in Laibach

Hotel Elefant.

Altbewährtes diätet. kosmet. Mittel
(Einreibung) zur Stärkung und^^ra
Kräftigung der Sehnen undMus-TSOf
kein des menschlichen Körpers. wBS%

Kwizdas Fluid *=F
Harke Sohlango (Touristenflnld).
Von Touristen, Radfahrern u. Reitern mit
Erfolg angewendet xur Stärkung u.Wieder-

kräftigung nach größeren Touren.
Preis V, Flasche ö. W, f l .V-, •/, Flasche f l . -'60.

Echt zu beziehen in allon Apothukcn.

Hauptdepöt Kreisapotheke Korneuburg
!»«>• W i o n . (4U7J) 2 0 - 4

P. T.
Mein reich illustriertes J o u r n a l von auf-

geputzten

Damenhnten
versende ich fraucv uud gratis. (5) 2

Heinrich Nenda, Taibach.

^ / I!»«,'!li>!»<>»t un<l «oll w k«l l i«»

^i»I>,",Nf« <«s lln«l>>I>'"<'l><' l l !t-
«^»»«rl.,. .,!..>> t>»m>,l>«ll'vll,,.zi>i»»!'l,1<>. lln!l««lll!ll» «lc. ^

sedrlli »iimmtliolier Laäe ^pp»s»tn van "

^ i s n , V^l, 1'raudengl!«««. I

) ä '''"'" -̂' ..̂  I
(4902) 10-7

Jeglic k Leskovic
Laibach, Prescherenplatz 1

empfehlen: (5085) 10—8

garantiert echten Slivovitz, Lit. 88 kr.
garant. echten Wachholder, Lit.fl. 1.30
wirklich seinen Cuba-Rum, Lit. 80 kr.

Original-Jamaika-Rum
Original f raiixÖMiMclien it. nngari-

Mcheu Cognac
Hafer-Flocken, Hafermehl, Hafer-
grütze, sowie ihr reich assortiertes

Specereiwaren-Lager.
99«w4 tinil l»illifV.-

Course an der W i e n e r Börse vom 8 . J ä n n e r 1897. "ach dem officiellen Cmnöblatte

ztllllt«'ijnl»h»n. " " > ' " ' » "
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duz. Mal°N°uember . . . lOI'Sb l<)2 Nl>
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""''z-Joseph'«ah» <» Oilbei
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Geld <Unr,
H<um Vlaate znr Zadlnng

uvrruommtne <kl1tnb.»Vrlor.'
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^Iisllbl-thbahn, 4<>« ».8000 W,
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^»lliiz Joseph V,, <tm. 1^84, 4",„ 38 U0 1U!»'4N
«alizüche «nr l Ludwig. Ua!)»,
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4"/„ dto, dto, ftsr Ullluiy . , 89'60 8980
dtll,Ot, !t, Al.Go!d l«l>ft,.4V,">, l2310 124' —
dto, b!o. TIlbcr 100 ft., 4>/,° ,, 10150 102^50
l»lo. Stau« vbl ig, <Ung, ONb)

U , I , 187«, 5", 120'W 121'
d!o,4'/,"/<,Schll>!lregaI.ilbl,.Obl, 100 30 101 80
bto. Präm.-slnl, ä »00 st. ö, W . »52 — 1l,8 -
bto blo. k 50st,ü. W , 15» 50 152 50
Ihcif,«eg,°L«!!t 4"/« l0« ft. . « 8 5« 138 b0

Hlundlntl.»Obligation»«
^sur 100 st, llM ,

4« „ lroalllchc und !lav»!llsHt , 87-40 —'—
4"/, nügalNcht (»00 st ö. W.) , 8750 9850

Hnd»r» 2ss»ntl. Hnl»h»n.
DonawNe«, tiuit 5",. 127-50 12850

bto, «»leihe 1«?« , . 1 0 8 " 108-60
«„lehrn der Etad! Görz, , . i l 2 — — —
AMcheu b, Stabls.emriilbe Wien 104 l5 105'Iü
Aüleüen d, Stad^euisiods Wie»

(CNber oder Gold,, . . , 127-25 — —
Prämie» «»l. d, Gtadtgm, Wie» 164- 1«5 —
Vürlebau «nlehei!, ucrlosb. 0" „ 101 2b 102 »5
4',. tti-!»!»,r «ande'Änlclisi' , 8»85 98»5

Held «are

ßfandblits»
(für «00 st,).

U»dcr. allg. «st. ln!i<> I . vl,4°, „ « . 8940 ,00 40
bto, „ ,, ln üN „ 4°/» 115 75 116 ?b
dtu, Prät», Echlbd. 3 ° / „ l , En'. 11?- Ii?-?5
bto, dtu, »°,„, I I . Em, —-— — —

N, öftirriiande« Hyp, «nst, 4° „ 100 — 10080
Ocst,^ung, Uanl uerl, 4°„ . , »N0-l0!»Nl —

bl°. dto, 5Ujähr. ,. 4°/„ , , »00-10 »Ut--
Gparcasse, I. »st, 8 o I , ','/,"/„ vl loi-HO - -

Priorität«»GbUglltian»«
<sül ION fi.),

sscrd!»a»dz.Nurbbah» Hm >««« I0 l 30 102 30
Ocsirrr. Nordwrftbllh» , , , 1K, »u l i l »0
Llaatübal!!! 285'" ^2«'—
Nüdbah» tl ll",^, »7t>'l>0 !?<> !!o

blo, «> 5°/^ , 12? 7!> l!i« ?!>
Ung'galiz, Äahü , , »o? 80 l!V 80
4°/, Unterlraine» Uahoe» 98 50 »00^-

Divers» zos»
ipcr Güld),

B»bapest>Bastlica (Dombau) . 080 720
Ereditlole ,0» st ,8«50««?b0
«llan, Uofe 4« st. CM, , . , 5725 l',«'2t>
4"/„Do!>au Dl,mpf!ch,l«nfi,«M. 144— 14450
Ofcner Lole 40 st 59'30 «0 —
Palffl, Lok 4,, st, EM, . , . »8'50 5 9 —
Nuihcn tn»-»z, Ol-fi.Gef. v,, »0 fi. 19'50 2<>'2ö
NothrilKreiiz. U»«,«e!, v , 5 fl, 10— 1080
«ubolph Lok 10 st Ü3 - 2 4 -
Valu,'Ul>Is 40 N, EM. . . , 70'75 7175
Nt.°«c>,°<« Uiifc .̂0 fl, <lM , 7220 7 3 -
Wllldstci» «o>f 20 st, N31t, . , 60- 6 2 -
WlnbUchgnch Lulc 20 st, CM. .

b, Vodencreditanslalt.I, Hm. , 15K0 1650
dto, dto, ll. Ein, 188«, . , 25'— 27 -

Uaibnck,«'- i!°le 2150 22 »0

«tlb Ware

D«nk»Alti»n
lpcr «tü<l>.

/lülllo Olft, «anl 200 st. »0"/„ «. 156-50 l ! ,9 '
Ua,,lv«ein, Wiener, 100 ft, , 258-75 2«0 25
«ol'!-r,.«»st,,Oesl,,2!X»st,G.4v"i, 4««-— 4«2 -
«rdt, «»st. f, Hand, u, (», 180 st. —--- -.-—

dtn, bto, per UlÜmo Septbr. «75 50 376 —
Crebltlianl, «llg. uilg., 200 fi. , 414 — 415—
Veposttenbanl, «lln., 200 st, . 238- - 240 —
«»comptc Hes., «drüft., 50« fl. 750-—780'-
V!ro«u. Tassenv,, Wiener, 200 st. 880 — 285 —
Hypothclb,,Oest,,200fl.25°/^, «550 8N50
üänderbllnl, vest,, »00 st, , 251 —25» 50
lüesterr. migar, Vanl, «00 st, , 957 .- 8K!
Unionbanl 200 fl 2S9 — »00 —
V«rl«hi<>bl,»l, «llg., »4« fi, , 177'ül) 17850

Hlt l»n vun ^runopl i l t»

Pnl»ln»hmung»n
^pt?: Otücl),

«lbrcchl «ahn 200 fi,S!Ibei . .-— —'
Nufsta l e p l . N!r»I>, »<>o st, . , 1690 1700
«üh«, Nordliah» »!>0 fi, . , 271-50 272 KN
Vufchtiehradec E>!, 500 fl, « M . 1520 1530

bto, dto, (lit. U) 200 ft, , 548 dU 550 —
Dllüllu . Dampslchisfahrl« - Gel,,

Oesterr,, l'OO st, <lM, . , . 481—483 —
DnrVobcnbacherlt, V,200ft.E. «,k'25 6S-25
sserdinanb«-Nordb, 1000 st,EM. 8455 8465
Üemb,^ lzrrnow, Iasiy - lrifenb,«

G<l,ell!chaft 200N, H. . . . 2 8 3 - 2 8 3 50
«loyd, Oest,, t r ief t , 500 st. « M , 42b — 430 —
Oefterl. Nordwcstl>,20« fl, ö , , 271--27150

dto. dto. l! i l , U) 200 fl, S, 27725 277 7!,
Praa-D»ler Eilenb. 15N st.T, , 84 75 95-
Staatselfeubahn 200 fl. <3. . . 864-3^364 85
Süddahn 200 fi. T 92-50 83 -
Kilbnordb. Ärcb.'Ä, 200 st. « M . 216 75 21? 25
Tramwc>y'<l»rI.,Wr.,i70st.ü.W. 478 — 481 —

d»,. <in,.l8N?.»0N». . . . — — — —

«tld Ware
Tlümwalj »e>., Neue Wr., V^o»

i<löt»°«ctien 100 st. . . . »04 50 — —
Ung.-galiz. «isenb. 200 si. Silber 207 7 t, 20»»»
llN8.Wsftl>.(Naab Vra»)»00fi.O, 20825 208 25
Wiener Ui'mlbahnen-lNct," Gef. 8 5 - —-—

znduslli»«Krli»n
(per Vrücl».

«au«,!., «llg. »st., 10« st. - ' »«-— 88 —
Ggy>>!er ltifeu« und !Ft»l>lO»b.

in Wien 100 st 57-50 5U b«
Eifenbahnw.'Äeih«., «trfte, 80 fi. 12050 »22 50
,,3lb>m>!Iil", Pnpleri. u. U. ck. 5«--^ 50-üu
Uiestnger Brauerei »00 st. . . 123-50 »25 - .
Moittan Gesellsch,, Oest. »alpine 8»'45 88-35
Präger Glsm Inb.^Oes. 200 ft. «l>6-. g<;z» _
Talg« l a r j . steiiilohlcn «o st. nl3 — ulk —
,,OchI«gl!nühl",Pllp!erf., 200 ft. 20850 — > —

Gte^rerm.", Papiers, u. »,»«. »?»' - ,?L-—
trifai ler Kohltllw.« Vt>. 70 st. I N O - . I 8 l > —
Waffens,. G.,vest.in Wien, 100ft. 315 — »i« —
Waa«o»«ije!hllnft., «llg., in Peft,

«U fi 520'— 52b-—
Wr. Vaug^ellfchaft 100 st. . . 110-— ,12-—
Wienerbergsr Ziegel «cUen.«e>. 222-50 324 50

D»vis»n.
«mfterdni« «815 8« 2!»
Deutsche Platze b8'?5 58 87.
London liS-85 120 15
Pari« 47 50 47'd?»
St. Petersburg — — — —

Dalut»n,
Vucaici, »ü» b?0
2U°France>3tucte Ub2 »53^
Dcutlchs Neichlbaülnolr» , . 5«?2. 5880
Italienlfche Vanfnolen . . . «-40 45'lU)
Papier.Nilbel l 2?^ l 2?^


